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Schutzmaßnahmen gegen Afrikanische
Schweinepest im Rhein-Neckar-Kreis

Wichtige Maßnahmen gegen die ASP im Rhein-Neckar-
Kreis: Zaunbau und Fallwildsuche zur Eindämmung der

Tierseuche.

Die Afrikanische Schweinepest (ASP) hat sich in den letzten
Monaten in der Region Rhein-Neckar verbreitet, was
insbesondere für die Landwirtschaft besorgniserregende
Konsequenzen hat. Während die Virusinfektion für den
Menschen keine Gefahr darstellt, kann sie verheerende
wirtschaftliche Schäden in der Schweinehaltungsbranche
verursachen. Aus diesem Grund hat das Land Baden-
Württemberg sofortige Maßnahmen ergriffen, um die
Ausbreitung dieser Tierseuche zu verhindern.

Für den Landrat und die zuständigen Fachstellen im
Landratsamt ist es unerlässlich, schnell zu reagieren. Nach dem
Erscheinen des Virus in der Region arbeiten viele verschiedene
Abteilungen und Organisationen eng zusammen, um effektive
Lösungen zu finden. Dazu zählen nicht nur Behörden, sondern
auch technische Unterstützung von lokalen Organisationen.

Baumaßnahmen und innovative Ansätze

Eine der Hauptstrategien zur Bekämpfung der ASP sind der Bau
von Schutzzäunen und die Durchführung von Fallwildsuchen.
Der Landesbetrieb ForstBW hat bereits mit dem Errichten von
elektrischen Zäunen entlang der Bundesstraße 45 in Eberbach
begonnen. Diese sogenannten „taktischen Zäunungen“ sollen
verhindern, dass Wildschweine, die möglicherweise das Virus



tragen, in die Schweinehaltung gelangen. Gesundheits- und
Ordnungsdezernentin Doreen Kuss erklärte dazu, dass das Ziel
sei, proaktiv vor der Situation zu sein und den Ausbruch von ASP
in haushaltlichen Schweinebetrieben zu vermeiden.

Ein weiteres wichtiges Element ist die Auffindung von
Wildschweinkadavern, da sie als Überträger des Virus gelten.
Um die Suche effizienter zu gestalten, wird das Training Center
Retten und Helfen (TCRH) in Mosbach mit modernster
Technologie wie Drohnen eingesetzt. Diese Drohnen
ermöglichen es Teams, gezielt nach verendeten Wildschweinen
zu suchen, unterstützt durch Mensch-Hund-Teams, die zur
Ortung beitragen.

„Der Zaunbau und die Fallwildsuche sind sehr wichtige
Maßnahmen, um die Tierseuche einzudämmen“, führte
Landwirtschaftsminister Peter Hauk bei einem Vor-Ort-Termin
am 16. August 2024 in Eberbach aus. Seine Aussagen
unterstreichen die Dringlichkeit und Bedeutung dieser
Maßnahmen für die Tierhaltung und die damit verbundenen
wirtschaftlichen Aspekte in der Region.

Sicherheitsvorkehrungen für die
Bevölkerung

Um die Wirksamkeit dieser Einsätze zu maximieren, wurden
auch die Bürger aufgefordert, die geltenden Regelungen in den
betroffenen Gebieten strikt zu befolgen. Das Landratsamt hat
spezielle Informationsseiten erstellt, um die Öffentlichkeit
fortlaufend zu informieren und auf dem Laufenden zu halten.
Weitere Details sind auf der Website www.rhein-neckar-
kreis.de/asp verfügbar, wo die Bürger alle notwendigen
Informationen über die ASP und die damit einhergehenden
Maßnahmen abrufen können.

Die aktuelle Situation stellt nicht nur eine Herausforderung für
die Landwirtschaft dar, sondern zeigt auch, wie wichtig es ist,
bei der Bekämpfung von Tierseuchen innovative Lösungen und



Technologien zu nutzen. Mit dem Zusammenspiel von modernen
Mitteln wie Drohnen, technischen Hilfsorganisationen und
kommunalen Behörden wird ein umfassender Ansatz zur
Eindämmung des Virus verfolgt – hier wird deutlich, wie
verschiedene Fachrichtungen zusammenarbeiten.

Die Herausforderungen, die durch die Afrikanische Schweinepest
entstehen, sind nicht zu unterschätzen. Vor allem für die
Landwirte, die von der Schweinezucht leben, kann die
Ausbreitung des Virus existenzbedrohend sein. Die Maßnahmen
zur Bekämpfung sind daher nicht nur eine technische, sondern
auch eine gesellschaftliche Aufgabe, die alle Beteiligten betrifft.
Durch die Einhaltung der Sicherheitsvorkehrungen hoffen die
Behörden, eine weitere Verschärfung der Lage zu vermeiden
und das Virus erfolgreich einzudämmen.

Angesichts dieser fortlaufenden Situation ist die
Zusammenarbeit zwischen den Behörden und der Bevölkerung
von entscheidender Bedeutung. Nur durch vereinte Kräfte kann
es gelingen, die ASP einzudämmen und somit die Landwirtschaft
zu schützen.

Die Afrikanische Schweinepest (ASP) ist eine hoch ansteckende
Viruskrankheit, die Wild- und Hausschweine betrifft. Während
die Krankheit für den Menschen harmlos ist, können Tiere, die
damit infiziert sind, an der Erkrankung sterben. Diese Seuche
hat in den letzten Jahren weltweit zu erheblichen
wirtschaftlichen Einbußen in der Landwirtschaft geführt. Laut der
Weltorganisation für Tiergesundheit (OIE) sind in einigen
europäischen Ländern, insbesondere in Belarus, Polen und den
baltischen Staaten, Millionen von Tieren aufgrund von ASP-
Infektionen getötet worden, um die Ausbreitung des Virus zu
kontrollieren. Der Ausbruch der ASP in Deutschland wurde
erstmals 2020 in der Lausitz festgestellt und hat seitdem
mehrere Bundesländer betroffen.

Die ASP breitet sich vor allem durch direkten Kontakt zwischen
Wildschweinen und infizierten Tieren, aber auch durch Mensch



und Material aus, die in berührte Gebiete gelangen. In Gebieten,
in denen ASP festgestellt wurde, sind strikte
Biosicherheitsmaßnahmen notwendig. Der Einsatz von
Schutzzäunen, wie in Eberbach, dient nicht nur dem Schutz der
Schweinebestände, sondern auch der Eindämmung der
Virusausbreitung in Wildschweinepopulationen.

Aktuelle Maßnahmen und Initiativen

Im Kampf gegen die ASP kooperieren verschiedene Institutionen
auf mehreren Ebenen. Die Behörden im Rhein-Neckar-Kreis
koordinieren Maßnahmen nicht nur im Sinne der Tiergesundheit,
sondern auch zum Schutz der landwirtschaftlichen Wirtschaft.
Ein zentraler Aspekt ist die Integration von modernen
Technologien in die Überwachung von Wildschweinen. Drohnen
werden sowohl zur Beobachtung von Wildschweinherden als
auch zur Identifizierung von verendeten Tieren eingesetzt. Diese
Technologien verbessern die Effizienz und Reichweite der
Schadensbekämpfung erheblich und ermöglichen eine
schnellere Reaktion auf mögliche Ausbrüche.

Außerdem sind die amtlichen Veterinärdienste engagiert, um
funktionierende Kommunikationskanäle mit Landwirten und der
Bevölkerung aufzubauen. Aufklärungsarbeit ist entscheidend,
damit Bürger und Landwirte wissen, welche Schritte sie
unternehmen sollten, wenn sie auf einen verletzten oder toten
Wildschwein stoßen. Informationen werden über offizielle
Websites und durch lokale Behörde verteilt, um eine
umfassende Sensibilisierung zu gewährleisten.

Ökonomische Auswirkungen der ASP

Die wirtschaftlichen Folgen der ASP sind erheblich. Um die
Seuche einzudämmen, müssen viele Schweinezüchter präventiv
ihre Bestände reduzieren oder sogar ihre Betriebe ganz
aufgeben. Dies führt zu einer Verknappung des Angebots auf
dem Markt, was in der Regel den Preis für Schweinefleisch
steigert. Laut Schätzungen des Deutschen Bauernverbandes



(DBV) haben die Verluste für die Schweinehalter in Deutschland
allein im Jahr 2021 mehrere Hundert Millionen Euro betragen.
Diese Zahlen verdeutlichen nicht nur die direkte Bedrohung für
die Landwirtschaft, sondern auch die potenziellen Auswirkungen
auf die gesamte Lebensmittelversorgungskette, die von stabilen
Preisen und Verfügbarkeit abhängt. Die Auswirkungen
erstrecken sich zudem auch auf angrenzende Sektoren wie den
Handel und die Verarbeitung von Fleisch.

Darüber hinaus könnte eine umfassende Ausbreitung der ASP in
Deutschland die Exportmöglichkeiten für deutsches
Schweinefleisch erheblich einschränken, da viele Länder,
insbesondere außerhalb der EU, strenge Importbeschränkungen
für Fleischprodukte aus von ASP betroffenen Regionen
anwenden. Im Jahr 2020 verbot China, der größte Importeur von
Schweinefleisch, die Einfuhr von deutschem Schweinefleisch
aufgrund des ersten Ausbruchs in Sachsen.

Insgesamt erfordert die Bekämpfung der ASP eine gute
Zusammenarbeit zwischen den zuständigen Ämtern, Landwirten
und der Öffentlichkeit, um die Verbreitung dieser gefährlichen
Tierseuche zu verhindern und die wirtschaftlichen Folgen zu
minimieren.
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